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Siegreiche Offensive in Ostpreußen!
26000 buffen gelangen; große Kriegsbeute.

W. T.-B. Großes Hauptquartier » 12. Febr. Amtlich.
Seine Majestät der Kaiser ist ans dem Kampsfelde an der ostpreußischen Grenze ein-

zettoffen. Die dortigen Operationen haben die Russe« zur schleunigen Aufgabe ihrer
Stellungen östlich der Masurischen Seen gezwungen. An einzelnen Stellen dauern die
° impfe noch fort. Bisher find etwa 26666 Gefangene gemacht und mehr al
26 Geschütze und 36 Maschinengewehre erobert worden.

Die Menge des erbeuteten Kriegsmaterials läßt sich aber «och nicht annä¬
hernd übersehen.

In  Polen rechts der Weichsel haben die deutschen Truppen die gestern gemeldete Offensive fort¬
gesetzt , dre Stadt Sierpz genommen und wieder  einige 100 Gefangene gemacht

Auf dem polnischen Kriegsschauplätze links der Weichsel keine Veränderung.
Oberste .Heeresleitung.

Mehrere 190 Franzosen gefangen , einige Schützengräben
bei Vrrbnn erobert . Deutsche Bomben aus Berdnn.

Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste erschienen nach längerer Pause gestern wieder feindliche Schiffe.  Ueber Ostende  wurden
von Fliegern des Gegners Bomben  abgeworfen, die militärischen Schaden nicht anrichteten

Aus der übrigen Front finden Artilleriekämpfe  statt.
Besonders viel Munition setzte der Feind gegen unsere Stellungen in der Champagne ein. Einen nennenswerten

Erfolg hat er hierdurch nicht erzielt.
V* tourbe ein  ländlicher Infanterie -Angriff versucht, der rcher abgewiesen wurde und wobei

wieder 120 Gefangene rn unseren Händen  blieben.
Die gestern gemeldete Zahl der Gefangenen in den Argonnen erhöht fick um einen Offi¬zier und 119 Mann. ''

„ ^ ivestlich Verdun  wurden mehrere feindliche Schützengräben von uns genommen.  Derda-
gegen sranzöfischerselts unter Borantragung der Genfer Flagge unternommene Gegenstoß wurde unter erheb¬
lichen Verlusten sür den Feind abgewiesen.

Die Festung Verdun wurde von deutschen Fliegern mit etwa 100 Bomben belegt,

besê n" in den Vogesen  gelang es den Franzosen , einen kleinen Vorgmben vor unserer Stellung zu

Der russische Geuerulsiud gibt deu Rückzug
tu Osipreußeu ju!

Kopenhagen, 12. Febr. (Ktr. Bin.) Kn dem gestern
abend veröffentlichten amtlichen Bericht heißt es: Nachdem
dre Deutschen in Ostpreußen die Zusammenziehung
großer Teuppcum»sse« beendet hatten, begannen sie
eine Osfeustvbkwegnug, besonders in der Richtung Wil-
kowiskr-Lya Im Zentrum der Deutschen wurde die
Ankunft neuer Truppenabteilungen festgestellt. Indem

Truppen dem Feinde erfolgreich Widerstand
leisten, ziehen sre sich von der Linie bet den ma¬
surischen Seen ans nufere Grenzen zurück.

celepbonirche Nachrichten.
Wolffs Telegrsphen-Bureau.

Berlin,  13 . Febr . Uebereinstimmende Berichte der
Berliner Morgenblätter über Kopenhagen und Genf bringen
das russische Eingeständnis des Rückzuges.
Der Bericht des russischen Generalftabes spricht von einer
vollkommen veränderten Lage und der N o t w e n d i g ke i t
einer mehr konzentrierten Aufstellung  der
russischen Truppen , die am leichtesten in einem Terrain
erreicht werden könne, das von russischen Festun¬
gen gedeckt  wird . Man könne annehmen , daß man vor
langen , ausgedehnten Kämpfen  stehe, die über
die Lage in Ostpreußen entscheidend  würden.

Hierzu schreibt der Berl . Lok.-Anz. : Wie ein sieg¬
reicher Bericht klingt dies gerade nicht.  Die
Verbündeten in London und Paris werden ein Meister¬
stück ihrer Auslegungskünste anwenden müssen, um daraus
etwas wie eine deutsche Niederlage herauszudefinieren.

Der russische Botschafter in Paris Jswolski er-
'uchte,  wie der Berl . Lok.-Anzeiger berichtet, die Pa¬
riser Hauptredaktionen , die russische Rück¬
wärtskonzentrierung als planmäßig zu be¬
zeichnen.  Tatsächlich sind auch solche Arlitzl erschie¬
nen, die aber ihre Wirkung verfehlten.

(lleuer Früßkinz.
Roman aus der Gegenwart

;V ; von
O. Elster.

(Nachdruck«» Boten.1,

Mit leichtem Seufzer entfernte er sich.
Unwillkürlich lenkte er seine Schritte dem Weiher zu.

konnte freilich nicht hoffen, Else dort noch zu treffen,
kn es war schon spät — fast Mittag — aber er dachte

% mt die Zeit, er dachte nur daran , was „sein Freund"
dieser neuen Wendung der Dinge sagen würde.
Würde Else seinen Entschluß gutheißen? Ja , aber waS

Ate er denn anders machen? Für ihn gab es keine Wahl,
tobern nur eine Notwendigkeit.

Als der Weg die letzte Biegung machte, sah er Elses
Erliche Gestalt auf dem Landungsstege stehen. Sie malte

^t , sondern hatte die Ellbogen auf das Geländer gelegt
sah sinnend auf das Wasser hinaus . '

Rasch eilte er auf sie zu.
3. Kapitel.

Else hatte ihn wohl nicht mehr erwartet , sie bemerkte
W auch sein Kommen nicht.

Herinann blieb stehen, um das liebliche Bild aufmerksam
betrachten.
..Wenn ich ein Künstler wäre," dachte er bei sich» „so

^de ich dieses „Mädchen am See" malen."
Merkwürdig, daß ihm die liebliche Schönheit Elses noch
so ausgefallen war, wie gerade jetzt. Als werde ihm
einem Male ein Schleier von den Augen gezogen, so
fr  jetzt ihren Liebreiz und ihre Anmut vor sich, so

'fand er jetzt mit einem Male deutlich, daß die Freund¬

schüft, welche ihn zu Else hinzog, nichts anderes war als
innige Liebe, die in dem täglichen Verkehr emporgewachsen
Und erstarkt war, svdaß sie jetzt fein ganzes Wesen er-
füllte.

Dieses Gefühl war es auch gewesen, das ihm die
herrlichen Luftschlösser hatte bauen helfen, das ihm die
Hindernisse so unendlich klein hatte erscheinen lassen und
eine Energie, eine Willenskraft in ihm hervoraerufen . die
fernem We>en fönst fern tagen.

Ohne sein Wissen und Wollen war diese Liebe in
ihm emporgewachsen. Jetzt machte sie sich mit um sö ele¬
mentarer Gewalt geltend und Ivarf alle die Vorsätze über
den Haufen, die er soeben erst unter dem Einfluß seiner
Mutter gefaßt hatte und die durchzuführen er willens ge-
wesen war.

Mit raschen Schritten eilt« er auf Else zu, die sich
bei dem Geräusch seiner Tritte hastig umwandte und leicht
errötete , als sie ihn erblickte.

„Hermann — Sie komnien also doch noch?"
Es klang wie heimlich unterdrückter Jubel , wie er¬

füllte Sehnsucht aus den Worten heraus , und ihre Hand
ruhte heute wärmer und länger in der seinigen als sonst.

„Sie haben auf mich gewartet, Else? Tausend Dank !"
Und plötzlich beugte sich Hermann nieder und küßte

ihre Hand, was er noch nienials getan hatte.
Rasch und erschrocken zog Else dieselbe zurück.
„Das ist wider die Verabredung !" versuchte sie zu

scherzen, aber in ihren Singen leuchtete ein seltsamer Schein
wie von heimlicher Scheu und heimlicher Sehnsucht, und
ihre Wangen färbten sich dunkler.

„Verzeihen Sie, Else — aber heute müssen Sie mir
diese kleine Freiheit schon gestatten, denn ich komme, um
Abschied von Ihnen zu nehmen."

„Sie wollen fort ?"

„Ich will nicht . . . ich muß !"
„Aber so erzählen Sie doch!"
„Ich weiß nicht recht, ob ich's Ihnen sagen soll, Else.

Ich weiß auch nicht, ob ich gehen werde . . . ich weiß über-
häupt nicht, was mit mir geschehen soll . . . am liebsten
legte ich mein Schicksal in Ihre Hand . . ."

„Hermann , sprechen Sie verständig . Sie haben mich
Ihren Freund genannt , nun müssen Sie auch Vertrauen
zu mir haben."

„Ick, habe ja zu keinem Menschen größeres Vertrauen
bls zu Ihnen , Else; deshalb sollen Sie jetzt entscheiden.
Nicht wahr, wir hatten verabredet , daß ich bei Ihrem
Vater die Landwirtschaft erlernen und dann auf die Uni-
versität gehen sollte, um mich zur selbständigen Bewirt-
schaftung Lauenaus vorzuberciten '?"

„Ja , das war unser Plan . Papa ist auch vollständig
damit einverstanden. Er findet ihn sehr verständig."

„Das ist er auch, Else , , . leider ist er nur nicht
durchführbar."

„Weshalb nicht?"
Fast tväre Hermann herausgeplatzt : „weil ich keine

Mittel dazu habe." Aber er schämte sich dieses Einge-
stündnisscs und entgegenete: „ Weil meine Mutter diesen
Plan nicht billigt."

„Ihre Frau Mutter ? Aber was sollen Sie denn be¬
ginnend

„Sie will mich nach Berlin schicken."
„Nach Berlin ? Was sollen Sie denn in Berlin ? Wie¬

der in das Regiment eintreten ?"
„Nein — ich soll heiraten !"
„Ach, Hermann - daß Sie auch niemals ernsthaft

sprechen können!"

(Fortsetzung folgt .)



Die Note der Bereinigten Staaten.
Berlin , 12. Jan . Reuterbüro meldet : Man erwartet,

daß die Note der Vereinigten Staaten an England
und Deutschland  morgen veröffentlicht wird . Es heißt,
daß die Note sich nicht auf das Vorgehen der Lusitania
stütze, sondern auf die Erklärung des englischen Auswärtigen
Amtes , die den Gebrauch neutraler Flaggen durch eng-
liche Schiffe rechtfertige. Die Note an Deutschland
ist in freundschaftlichem Tone gehalten.

Ein englisches Torpedoboot uutergegaugen?
Al ge ci ra s,  13 . Febr . Wie die Agence Havas meldet,

ist man ohne Nachricht über das englische Tor¬
pedoboot  93 , das mit der Ueberwachung der Meer¬
enge von Gibraltar  beauftragt war . Man hegt wegen
des in der Meerenge herrschenden Sturmes  Besorgnis,
daß es untcrgegangen sei. Die Besatzung des Bootes beträgt
60 Mann . (Franks . Ztg .)

Die engl . Gewaltherrschaft in Aegypten
Wien,  13 . Febr . Die Politische Korrespondenz meldet

aus Kairo , daß die dortigen Behörden nicht davor zurück¬
schrecken, mit den grausamsten Mitteln einer
Erhebung der ägyptischen Bevölkerung,  in
der eine Gärung  besteht , vorzubeugen.  Insbeson¬
dere wurde auf Personen , die ihre Anhänglichkeit an den
Khediven zu erkennen gaben, Jagd gemacht. Eine große
Anzahl Aeghpter ist nach dem Sudan verbannt
und nach Malta  verschickt worden.

Der Fall „Wilhelmina ".
London,  13 . Febr. Der Fall der „Wilhelmina " soll

vor ein P r i se n g e r i cht gestellt werden. Der Eigentümer
der Ladung werde bei der Verhandlung durch einen Anwalt
vertreten sein.

Feftgeuorrrmene Deutsche.
Rom,  13 . Febr . Zwei italienische Dampfer,

die gestern in Neapel ankamen, sind in Gibraltar von den
Engländer angehalten und durchsucht worden . 9 T e u t s che
wurden fest genommen.

Verkehrsunlerbrechung durch Schneesälle.
Wien,  13 . Febr. Infolge katastrophaler Schneefälle

in Kärnten , Tirol und Oberitalien  sind alle
telegraphischen Verbindungen mit Italien unterbrochen.

Berlin,  13 . Febr . Alle telegraphischen Verbindun¬
gen mit Italien sind unterbrochen. Telegramme werden von
Frankfurt a . M., München und Basel aus mit der Post
befördert.

Erhöhung der Bierpreife iu Berlin.
Berlin,  13 . Febr. Vom Verein der Brauer Berlins

und Umgebung wird mitgeteilt , daß vom 17 . Februar
an eine Preiserhöhung von 2 Pfg . für das
Liter Bier  in Fässern und Flaschen eintreten wird . Be¬
gründet wird diese Preissteigerung mit der dauernden Er¬
höhung der Herstellungskosten des Bieres infolge der dauern¬
den Verteuerung der Rohmaterialien.

Der öfterreich-ungarische Hrricht.
W. T .-B . Wien,  12 . Febr . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbar vom 12. Februar mittags : Die Situation
ist in Russisch-Polen und Westgalizien unverändert . — Die
Kämpfe an der Karpathensront  dauern überall an.
Die Angriffe der Verbündeten haben trotz erbitterten feind¬
lichen Widerstandes und Einsetzung von russischen Verstär-

■

Ein Mahnwort an die Besitzer
der Kriegsanleihe.

W. T .-B. Berlin,  11 . Febr . (Nichtamtlich .) Die
deutsche Kriegsanleihe hat bei ihrer Ausgabe zweifellos
eine außerordentlich günstige Plazierung
gefunden. Darauf deutet schon der Umstand hin, daß trotz
des mehr als 4480 Millionen Mark  betragenden
Zeichnungsergebnisses die Darlehnskasse nach der letzten
pcr 6. Februar abgeschlossenen Feststellung für Kriegs¬
anleihekredite nur noch mit dem relativ kleinen Betrag
von 438 Millionen Mark belastet sind. Weiter ist es bezeich¬
nend, daß von Seiten der Bankwelt noch bis in die letzte
Zeit hinein lebhafte Nachfrage nach der Kriegsanleihe be¬
stand. — Wenn gleichwohl in der jüngsten Zeit ein Kurs¬
druck auf die Kriegsanleihe an dem freien inoffiziellen
Markt der Börse ausgcübt worden ist, so muß man sich
vergegenwärtigen , daß in diesem, eine Regelung entbehren¬
den Börsenverkehr schon ein ganz geringes Angebot eine
rückläufige Preisbewegung Vortäuschen kann. In der Tat
sind auch in den letzten Tagen nicht erheblich größere
Summen in Bewegung gesetzt worden, sondern ganz kleine
Beträge von der Kriegsanleihe wurden zum Verkaufe ge¬
bracht . Die große Masse der Anleiheeigentümer denkt gar
nicht daran , sich des kostbaren Besitzes, der ihm trotz der
Gcldflüssigkeit über 5 Prozent Zinsen bringt , zu entäußern.
Eine kleine Schar spekulativ veranlagter Leute ist es, die
da glauben , ein gutes Geschäft machen zu können, wenn sie
jetzt Verkäufe in der Kriegsanleihe des Jahres 1914 vor¬
nehmen, um dafür die neue Anleihe, die im März emitiert
werden soll, hereinzunehmen. Die Rechnung der Spekula¬
tion ist sehr einfach, sie glaubt , daß der Emissionskurs
der neuen Anleihe sicher unter dem sogenannten Börsen¬
preis der älteren Anleihe liegen werde. Aber die scheinbar
einfachsten Deduktionen sind zuweilen am wenigsten zuver¬
lässig. Die Reichsregierung denkt gar nicht daran , ihrer Er¬

rungen, die aus allen Richtungen zusammengezogen wurden,
Schritt mn Schritt Raum gewonnen.  Die Operationen
in der Bukowina  schreiten günstig fort . Unter täglichen
Gefechten erkämpfen sich durch die Gebirgstäler vordrin-
gende Kolonnen den heimatlichen Boden. Die Sereth-
linie ist erreicht. — Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabs : v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der Kaiser bei per Armee von Mackensen.
Ueber den Besuch des Kaisers bei der Armee Mackensen

bringen der Berliner Lokalanzeiger und das Berliner Tage¬
blatt Mitteilungen ihrer zur Ostarmee entsandten Spezial¬
berichterstatter . Im Berliner Tageblatt heißt es : Der Kaiser
dankte  seinen Soldaten für alles , was sie bisher ge¬
leistet, gedachte der unseligen Opfer an Gut und Leben, die
das deutsche Volk bisher so willig auf sich genommen
und kündete mit weit vernehmlicher gehobener
Stimme an, daß einehrenvollerFriedeerzwun-
g e n werden müsse. Ernste, aber zuversichtliche Worte . Ge¬
neraloberst Mackensen  dankte dem Kaiser und gelobte im
Namen seiner Untergebenen, daß die neunte Armee alles
daransetzen werde, um das ihr bisher geschenkte Vertrauen
auch fernerhin sich zu erkämpfen und in Russisch-Polen
durchzuhalten, solange es nottue . Im Berliner Lokal¬
anzeiger heißt es zur Ansprache des Kaisers : Der Kaiser
sprach zu den Truppen von Mackensens, von innerlicher Er¬
regung bewegt. Er dankte ihnen für die bewiesenen Bravour¬
leistungen und forderte zu neuer Unentwegtheit und zu
neuen Taten auf , denn noch seien die Feinde nicht gänzlich
besiegt, aber es dürfe nicht geruht iverden, bis sie nieder¬
gerungen seien. Bei diesen Worten machte der Kaiser
mit seinem Reitftock eine so energische Bewegung, daß über
seine eigene Willensmeinung kein Zweifel bestehen konnte.

Ei « japanisches Protektorat
über China?

London,  17 . Febr . Die Times erfährt : Japan
hat von China verlangt , daß kein Teil der
chinesischen Küste und keine Insel an eine
dritteMachtverpachtet , abgetreten oderver¬
kauf  t werden dürfe. Weiter verlangt Japan das
ausschließliche Bergwe rksrecht in der  Ost¬
mongolei.  Keine Eisenbahn soll dort ohne Japans Zu¬
stimmung angelegt werden dürfen . Auch fordert es die Ver¬
längerung des Pachtvertrages über Port Arthur  und
die Betriebserlaubnis für die Bahnen Antung - Muk-
d e n und K i r i n - T s cha n t s chu n (in der Mandschurei),
sowie die Gewährung des Ansiedlungsrechtes  und
des Rechtes auf Landerwerb für Japaner in der Ost¬
mongolei und der Südmandschurei . Ferner verlangt es die
Uebertragung der deutschen Rechte auf Schantung und
den BaueinerEisenbahnvonTschifuundLun-
kum nach Weihsien . China dürfe keine neuen
Eisenbahnen und Hafenerrichtungen in Fu-
kien an andere Mächte ohne die Erlaubnis
Japans übertragen,  das ebenfalls eine mit China
geteilte Herrschaft über die Eisenwerke von H a n f a n g,
die Eisenbahn und Bergwerke von Amsiang und die Kohlen¬
werke im Jangtse - Tal  erhalten soll. China soll
an die Untertanen anderer Staaten  ke .ine
Bergwerksrechte übertragen,  wodurch diese
Unternehmungen geschädigt werden könnten. Die Times

Wägung über die Höhe des Emissionspreises der neuen
Anleihe die willkürliche Kursbewegung des freien Marktes
der Börsenbewegung zu Grunde zu legen. Für die Reichs¬
regierung ist bei der Bestimmung des Ausgabepreises der
neuen Anleihe die außerordentlich günstige Placierung der
älteren Anleihe maßgebend, und wenn jemand glaubt , daß
in jedem Falle der Emissionspreis sich unter dem sogenann¬
ten Börsenkurs halten müsse, so kann er hierbei eine Ent¬
täuschung erleben. Eine solche würde besonders für kleine
Kapitalisten , die vielleicht von Winkelbankiers in der er¬
wähnten Richtung beraten worden sind, außerordentlich
bedauerlich sein. Keine angesehene deutsche Bank und kein
angesehener deutscher Bankier wird seiner Kundschaft emp¬
fehlen, eine Spekulation in der Kriegsanleihe des Deut¬
schen Reiches vorzunehmen ; denn eine solche Anregung würde
ein unpatriotisches , die öffentlichen Interessen schädigendes
Beginnen sein. Wenn durch spekulative Verkäufe wirklich
eine Wertminderung bezüglich der Kriegsanleihe eintreten
sollte, so hätte ein jeder, der daran mitgewirkt hat , sich
die schwersten Borwürfe zu machen.

Nun reissl der Ulelt die Binde ab!
W. Schrobsdorsf.

Nun reißt der Welt die Binde ab,
Daß sie die Wahrheit schaue,
Daß sie erkenne Lug und Trug
Und deutscher Art vertraue!

Die Binde ist das Lügenwort,
Geschrieben und gesprochen
Von England , England ganz allein
In diesen schweren Wochen.

Und nicht in diesen Wochen nur —
Nein, schon in Friedensjahren,
Als wir , umgeben von Verrat,
Nicht wußten, daß wir 's waren.

fügt hinzu, daß diese Forderungen vorigen Mo¬
nat England , Rußland , Frankreich und de,
Vereinigten Staaten mitgeteilt  worden sein,

Geschwätz d»r französische« Sozialisten
Paris,  11 . Febr . (Nichtamtlich.) Humanite ver

öffentlicht den Sitzungsbericht der Nationalkonferenz de
französischen Sozialistenpartei am 7. Februar , in welch«
die Vertreter der französischen Sozialisten die Haltun
der sozialistischen Partei seit dem Krieg
ausbruch billigten.  Der Minister Jules Guesde,
führte in einer Rede aus , Frankreich bekämpfe nich
das deutsche Volk , sondern nur den Milita
r i s m u s,  und sei bereit , dem deutschen Volke die Hand
zu bieten, sobald es sich vom Militarismus lossage. Gusto»
Herde entgegnete, der Friede sei den Sozialisten nur an
nehmbar, wenn der preußische Militarismus vernichtet sei
und erklärte : Jetzt , wo 500000 der Unsrigen starben, wolle,
wir , daß das Opfer zu etwas nütz ist und zur Befreiui«
der Völker und zum Triumph des Nationalitätenprinzip
beiträgt . — Sembat erklärte , die französischen Sozialist,
hätten ihre Pflicht als Patrioten getan und wollten je
einen Frieden,  der die allgemeine Abrüstung, die inte
nationale Kontrolle über die Waffenfabrikation und di
obligatorische Einführung von Schiedsgerichten in alle,
Konflikten festsetzte. Die Nationalkonferenz beschloß schließ
lich, 4 Vertreter zum Londoner Sozialistenkongreß zu eni
senden.

Die Schwätzer Sasonow und Goremykin.
W. T.-B. W i e n , 11. Febr . (Nichtamtlich.) Das Frem¬

denblatt bespricht die gestern in der Duma gehaltene«
Reden und betont , daß noch nie Staatsmänner eine solch
bewußte Entstellung von Tatsachen mit einer solchen Kühn¬
heit vorgebracht haben wie Sasonow und Goremykin. Auf¬
richtig war Sasonow nur , als er von der glänzen
den Zukunft Rußlands am Schwarzen Meer
vor den Mauern Konstantinopels  sprach . — D«
Neue Freie Presse sagt : Es wirkt geradezu komisch, wen»
ein russischer Minister über den Militarismus und über
die an kleinen Ländern begangenen Gewalttätigkeiten z«
seufzen beginnt . Auch die Anklagen Sasonows , daß Oester¬
reich-Ungarn und Deutschland den Krieg hervorgerufen hät¬
ten, verraten einen fast unglaublichen Mangel jeder Wahr¬
heitsliebe . Sasonow vergißt nicht nur , was in Serbie«
und Bosnien geschehen ist. Das Häßlichste an diesem Sfriege
ist die schnöde Undankbarkeit , die Rußland seinen Nach
barn beweist, die ihm nach dem Kriege mit Japan und bei
den damaligen Meutereien durch ihre Großmut die Wieder¬
aufrichtung und Befestigung des Reiches ermöglicht haben.
Nach einer solchen VerWngenheit hat Sasonow die Stirn,
von einem „tollen Ehrgeiz der Politiker in Berlin " zn
sprechen! Das Blatt wendet sich dann gegen die Lügen,
daß die ukrainische Bewegung durch deutsches Geld hervor-
gerusen worden sei, während doch allgemein bekannt sei,
was der russische Rubel dort geleistet habe. Die Neutrale«
dürfte die Aufforderung Sasonows , die Verbündeten Ruß¬
lands zu werden, nicht besonders verführen , denn die sich
ihnen bietende Aussicht, Rußland den Besitz Konstanti¬
nopels und des Schwarzen Meeres zu sichern, sei die Mög¬
lichkeit, die sie am meisten fürchten . — Die Reichspost sagt!
Die Neutralen sowohl am Schwarzen Meere als am Mittel-
mcere iverden durch die Reden Goremykins und Sasonows,
die die wirklichen Pläne Rußlands enthüllt haben, nicht
freundlich berührt werden und sie werden danach die Hal¬
tung Rußlands ihren Staaten gegenüber zu bewerten wisse«.

Die DerluSe der englischen Handelsflotte.
Hamburg,  11 . Febr . Zu der Berechnung des Daily

Telegraph über die Verluste der englischen Handelsflotte
wird dem Hamburgischen Korrespondenten aus Schiffahrt?'

In harter Arbeit schafften wir
Arglos und ohn' Erlahmen,
Und gaben niegeahnten Glänz
Ter Heimat hehrem Namen.

Es schläft in ihm ein Zauberklang
Von Frühlings keuscher Wonne,
Von Sturmwindsbrausen , Eichenkraft,
Von heller Lust und Sonne,

Von Männertreu und Manneswort,
Von Frauenhuld und Tugend —
Ein reiner , zauberklarer Klang
Und morgenfrische Jugend . . .

Das alles sähest du voll Neid,
Sahst , daß wir aufwärts stiegen,
Und schlossest einen Ring um uns,
Verbrecherisch, verschwiegen.

Und streutest deine gift 'ge Saat
Hinaus in alle Lande,
Uns zu verderben . Auf dich selbst
Fällt nun die ganze Schande.

Blind machte deine Mißgunst dich,
Blind Habsucht, Wut und Rache,
Schlecht steht, du Pharisäervolk,
Deine verruchte Sache.

Schlecht steht es um dein Jnselreich,
Bald wirst du nicht mehr schlafen,
Bald wirst du spüren unsre Faust
Donnernd an Burg und Hafen.

Dann traue nicht auf andrer Kraft
Iu diesem wilden Morden,
Tenn — Aug' um Auge, Zahn um Zahn
Ist unsre Losung worden!
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kreisen folgende Richtigstellung übersandt : Bis zum I.
Januar wurden nach amtlichen deutschen Angaben 97 eirg-
lische Danrpfer mit 255466 Tonnen und ein Segler mit
1798 Tonnen durch Minen oder deutsche Kriegsschiffe ver¬
senkt. Seit dem 1. Januar betrugen die Verluste durch
Minen usw. nach unfern Listen: 14 Dampfer mit etwa
49000 Tonnen und ein Segler mit 2294 Tonnen , so daß nach
den bisher bekannt gewordenen Verlusten England 111
Dampfer mit 304 466 Tonnen und zwei Segler mit 4092
Tonnen , insgesamt also 113Schiffe mit308558
Tonnen eingebüßt  hat . Die englische Flotte umfaßt
jetzt etwa 12 Mill . Tonnen , so daß der Verlust bereits gut
4. v. H. beträgt . Man kann aber annehmen, daß die
Verluste noch größer sind, da gewiß ein großer Teil noch
gar nicht bekannt geworden ist.

Bom türkische« Kriegsschauplatz.
Konstantinopel,  12 . Febr . (Nichtamtlich.) 600

Mann von der Bevölkerung der russischen Ortschaf¬
ten Tauschkerd und Palischkerd  haben sich in
die osmanische Armee aufnehmen  lassen.

Kein Anschluß Rumäniens an den Dreiverband
Kopenhagen,  12 . Febr . (Ktr . Bln .) Dem Peters¬

burger Courier zufolge teilte der russische Gesandte
in Bukarest  in seinem letzten Bericht an Sasonow mit,
daß der Anschluß Rumäniens an den Dreiver¬
band,  der in Rußland als vollzogene Tatsache galt , als
aussichtslos  zu betrachten sei.

Ein dentfcher Erfolg in SüDwefi.
W. T.-B . Berlin,  12 . Febr . (Amtlich.) Aus Süd¬

westafrika wird amtlich berichtet : Major Ritter hat Anfang
Februar die am Nordufer des Ora ngeflusses
bei Kakamau in der Kapkolonie verschanzten
Engländer angegriffen , über den Oranje-
fluß geworfen  u . sämtliche Fahrzeuge zum Uebersetzen
über den Fluß zerstört . Danach sind die von Reuter über
dieses Gefecht in den letzten Tagen verbreiteten Nach¬
richten, insbesondere die über einen abgeschlagenen An¬
griff der Deutschen und ihren Rückzug unter schweren
Verlusten unwahr.

Englische Zwingherrschaft über die Buren.
A m st e r d a m , 10. Februar . Reuter -Berichte aus Kap¬

stadt melden : Die Regierung verlängerte den verschärften
Kriegszustand bis zum 31. März und beschloß, durchgreifende
Zwangsmaßnahmen gegen die den Heeres¬
dienst verweigernden Buren  anzuwenden . — (Für
die Herren Engländer selbst gibt es -ja keinen Zwang,
sich mit Leben und Blut für ihre eigene Räuberpolitik einzu¬
setzen. Schristl .)

London,  12 . Febr . (Nichtamtlich.) Das Reutersche
Bureau meldet aus Bloemfontein vom 9. Februar : Die
Verhandlung  gegen Conroh und 11 andere Freistaat¬
buren wegen Hochverrats  hat begonnen.

Weihnachten in Japan.
W. T .-B. Petersburg,  11 . Febr. (Nichtamtlich .)

Nach einer Meldung des Rjetsch veranstalteten die japa¬
nischen Behörden überall , wo sich deutsche Gefangene be¬
finden, großartige Weihnachtsfeiern.  Besonders
prachtvoll war der Tannenbaum für den Kapitän v.
Meyer - Waldeck.  Der Baum war nur zu diesem Zweck
von den Sendalbergen gebracht und mit unzähligen Lichtern
geschmückt.

Die ruffischen Deserteure«
W. T.-B . B u d a p e st , 9. Febr. (Nichtamtlich.) Der

Korrespondent des Pester Lloyd Bela Landauer veröffent¬
licht den Bericht eines Offiziers , der einen russischen Ge¬
fangenentransport beaufsichtigte. Der Offizier berichtet;
Nicht zum Zwecke der Stimmungsmache sagen wir es, aber
es ist allgemein bekannt , daß die russische Mann¬
schaft , wo sie nur irgend kann , zu uns her¬
über desertiert.  Kein Wunder ! Tenn abgesehen da¬
von, daß sie unter der Witterung ebenso wie die unseren
zu leiden haben, ist ihre Verpflegung und ihre,
Behandlung durchdie Offiziere niederträch¬
tig . Kürzlich geriet das Löhnungsbuch eines Gefangenen
in unsere Hände. Daraus ersah ich, daß der Mann am 1.
iüovember seinen letzten Sold erhalten hat . Aber es wird
ihnen nicht leicht, herüberzukommen. Tenn es ist sozusagen
>ie einzige Aufgabe der Kosaken, vor und hinter der Front
Fluchtversuche zu verhindern . Darum finden die Des er¬
tönen meist  bei Patrouillen gangen  statt und

>ei Rekognoszierungen . Die gefangenen Offiziere fragen wir
nicht aus ; ihre Haltung ist nicht gleichartig, aber selten
«enehmen sie sich anders als kühl und trotzig. Bei einer
Gelegenheit ordnete ein Offizier unserer Gefangeneneskorte
nn, daß die russischen Gefangenen wenigstens abwechselnd
>ie Tornister unserer Eskortemannschast tragen sollten;
°in Mitgefangener russischer Offizier protestierte dagegen in
vrßerordentlich herausforderndem Tone. Die gefangenes
Mannschaften haben wenig Geld bei sich, desto mehr aber

Kosaken; die meisten der letzteren haben mindestens
100 Rubel in der Tasche. Nebenbei gesagt, der reguläre
Russische Liniensoldat haßt die Kosaken
Märker als den Feind.  Sehr oft bitten uns die
gefangenen, die Kosaken unbedingt aufknüpfen zu lassen,
^enn wir die Kosaken durchsuchen lassen, finden sich in
'hren Taschen ganze Warenlager . Bei einer Gruppe von acht
Kosaken fanden wir 16 Paar silberne Eßzeuge, zwei blaue

zwei braune seidene und sechs leinene Tücher, bei dem
^nen ein goldenes Medaillon , das er noch von der Heimat
^gebracht haben wollte . Freilich stand auf der Rück-
.ite des Medaillons in deutscher Sprache eingraviert : An-
Mken an die hl . Firmung . Die gefangenen Russen wun¬

dern sich sehr, daß wir nicht Hungers sterben, wie ihnen
von ihren Offizieren immer gesagt wurde, daß sie vielmehr
auch noch bei uns reichlich verpflegt werden.

M « Besuch des Kaisers im Klafter
;u Czenstocha«.

W. T.-B . Breslau,  12 . Febr . Wie der „Katholik"
meldet, besuchte der Kaiser am Samstag das weltbekannte
Ezenstochauer Kloster in Begleitung des Generalobersten
Woyrsch. Er wurde vom Paulanerpater Ronuald an Stelle
des erkrankten Priors begrüßt. Alle Klosterbrüder ge¬
leiteten den Herrscher zur Muttergotteskapelle,,
wo der Kaiser einen Vortrag über die Geschichte des Gnaden¬
bildes und als Geschenk eine auf Zhpressenholz gemalte
Kopie desselben sowie 10 große Photographien des Altars
entgegennahm . In die Schatzkammer und die Biblio-
thek  geleitet , bewunderte der Monarch die Kostbarkeiten!
und zeichnete seinen Namen in das goldene Buch ein . Nach
einstündigem • Aufenthalt verließ der Kaiser das Kloster
und spendete einige tausend Mark für die durch den Krieg
gesteigerten Klosterbedürfnisse.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Die Pflicht zu schweigen. Das Gouvernement

der Festung Köln teilt mit : Das große Interesse , das
vom deutschen Volk für alles , was mit dem Krieg zusammen¬
hängt , bekundet wird, ist gewiß freudig zu begrüßen . Das
hieraus entspringende Bedürfnis , gegenseitig Ansichten und
Nachrichten über kriegerische Vorgänge auszutauschen , ist
nur natürlich . So lange dieses im vertrauten Kreise ge¬
schieht, ist nichts hiergegen einzuwenden. Eine Erörterung
dieser Dinge in der Oeffentlichkeit kann jedoch ernsten
Schaden für das Vaterland Hervorrufen. Es genügt oft ein
unbedachtes Wort über Neuformationen , Bezeichnung eines
Truppenverbandes , einen Truppentransport , Fahrtrichtung
desselben, Namen höherer Führer oder dergleichen in Gegen¬
wart unberufener Ohren, um die vaterländische Sache schwer
zu schädigen. Der Laie vermag die Tragweite solcher ihm
vielleicht aus dem Felde mitgeteilten Nachrichten sowie deren
meist harmlose Weitergabe nicht zu übersehen. Es ist indes
zu beachten, daß das Ausland einen weitverzweigten Nach¬
richtendienst, der seine Fühlhörner bis tief in unser Land
erstreckt,»unterhält und aus solchen Mitteilungen oft wich¬
tige Schlüsse ziehen kann, die ihm gestatten , rechtzeitig
Gegenmaßregeln zu treffen. Das Gouvernement hält es
daher für seine Pflicht , die Bevölkerung hierauf hinzu¬
weisen und zu ermahnen, an öffentlichen Orten , insbesondere
in Wirtschaften , in Eisenbahnen und dergleichen, nament¬
lich Unbekannten gegenüber, die nötige Zurückhaltung in
dem Austausch und der Erörterung militärischer Nach¬
richten zu beobachten.

Zettungsfrndunge « au Angehörige des Feld¬
heeres müssen vielfach bei den Ausgabe-Postanstalten von
der Beförderung ausgeschlossen werden, weil sie schwerer
als 50 Gramm , abernichtfrankiert  sind . Ist außer¬
dem der Absender auf ihnen nicht angegeben, so werden die
Sendungen unanbringlich . Empfänger wie Absender wun¬
dern sich dann , wo die Sendungen verblieben sind, und
schieben den nach ihrer Ansicht eingetrrtenen Verlust der
Feldpost zur Last. Das Publikum wird deshalb im eigen¬
sten Interesse ersucht, zu beachten, daß sich im Feldpost¬
briefverkehr die Portosreiheit nur auf Sendungen bis 50
Gramm erstreckt, daß ein Uebergewicht bei portofreien
Briefen nicht zugelassen ist, und daß deshalb alle Briefe
über 50 Gramm frankiert werden müssen.
Für Briefe über 50 Gramm bis 275 Gramm kostet das
Porto 10 Pfg ., für noch schwerere Briefe bis 550 Gramm
20 Pfg . Dies gilt auch für Sendungen mit Zeitungen.

----- Dörnberg , 12. Febr. Eduard Reiche von hier , der
zu Beginn des Krieges als Reservist zum 1. Garde -Reg.
zu Fuß einrückte, wurde Anfangs Januar zum Gefreiten er¬
nannt und erhielt nun auch am 5. Februar in den Kämpfen
in Frankreich das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Zu hohe Schweinepreise.
Berlin,  12 . Febr. (Nichtamtlich.) Die Bundesrats¬

verordnung vom 25. Januar d. I ., durch welche den Städten
von über 5000 Einwohnern auferlegt wurde, sich einen der
Bevölkerungszahl entsprechenden Vorrat an Fleischdauer¬
ware anzulegen , hat durch das gleichzeitige Einkäufen so
vieler Stellen auf den Schweinemärkten zu einer durch die
Marktlage nicht gerechtfertigten Steigerung
der Schweinepreise  geführt . Aus diesem Grunde hat
die Zentraleinkaufsgesellschaft im Einverständnis mit dem
Deutschen Städtetage den Versuch gemacht, eine Zentrale
für den Einkauf der von den Städten für die
Anfertigung von Dauerware benötigten
Schweine  ins Leben zu rufen . Eine aus Vertretern der
Landwirtschaft , der Städte und der Zentraleinkaufsgesell¬
schaft zusammengesetzte Preiskommission soll die Preise fest¬
setzen, zu welchen die Zentrale den Bedarf der Städte ein¬
kaufen wird . Die Kommission beginnt ihre Tätigkeit An¬
fang nächster Woche. Die Stadt - und Gemeinde¬
verwaltungen  und sonstigen Interessenten werden gut
tun , mit ihren Einkäufen solange zurückzu¬
halten , bis die Einkaufszentrale ihre Tätig¬
keit begonnen hat.  Andernfalls ist eine weitere Stei¬
gerung der bereits übermäßig hohen Schweinepreise unver¬
meidlich.

ANS Bad Ems und Umgegeno.
e Kriegsunterstützungen . Deren Auszahlung für den

laufenden Monat findet in dem neben der Stadtkasse ge¬
legenen kleinen Sitzungssaale des Rathauses vormittags

9—1 Uhr wie folgt statt : Montag , den 15. Februar für die
Empfänger mit den Anfangsbuchstaben A bis L, Dienstag,
den 16. Februar für die übrigen Empfänger . Es wird
dringend gebeten, die Abhebung pünktlich vorzunehmen.

e Steuer -Abgangstellung bei Kriegsteilnehmern.
Wir verweisen auf die in der heutigen Nummer abgedruckte
Bekanntmachung des Magistrats . Die Angehörigen wollen,
soweit dies noch nicht geschehen, bestimmt in den nächsten
Tagen, während der Vormittagsdienststunden die Steuer¬
zettel im Rathaus — Polizeibüro — vorlegen.

e Personalien . Gütervorsteher Wilhelm Werner in
Wetzlar ist zum Obergütervorsteher ernannt worden.

• * m

— Misselberg , 12. Febr . Dem Gefreiten Karl Schaab
von hier, ivelcher zur Zeit in der 6. Komp, des Res.-Jnf .-
Regts . Nr . 222 an den Kämpfen im Osten teil¬
nimmt , wurde in Anerkennung seines tapferen Verhaltens
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.
Schaab trat bei Beginn des Krieges als Ersatzreservist in
das Heer.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 13. F broar 1915

d Der neue Pahnhofsanbau , in dem sich Schalter und
Gepäckabfertigung befinden, soll bestimmt am 1. April dem
Betrieb übergeben werden.

• • *

= Altendiez , 13. Febr . Auch in unserer Gemeinde
hatte die vorgenommene Haussammlung nach Goldgeld
ein überraschendes Ergebnis . Ueber 6000 Mark  wurden
eingesammelt._
Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange. Bad Ems

Abgangstellung der Einkommensteuer
von Kriegsteilnehmern.

Die mit einem Einkommen von nicht über 3000 Mark
zur Steuer veranlagten Kriegsteilnehmer haben von ihrer
Einberufung ab Anspruch auf Befreiung von der Staats-
Einkommensteuer, außerdem wird , soweit das Einkommen
weggefallen ist, auch die Gemeinde-Einkommensteuer in Ab¬
gang gestellt. Zu diesem Zwecke sind die Steuerzettel bei
der Gemeindebehörde vorzulegen. Da dies in vielen Fällen
noch nicht geschehen ist, werden die Angehörigen der in Be¬
tracht kommenden Kriegsteilnehmer hiermit nochmals ge¬
beten, die Steuerzettel von Montag , den 15. Februar ab
während den Dienststunden 8—12 Uhr im Rathaus —
Polizeibüro — baldmöglichst vorzulegen.

Bad Ems , den 12. Februar 1915.
Der Magistrat.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Unter lah « kreis , Sektion Ems.

Die rückständigen Beiträge für den Monat Januar
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beitrei¬
bungsverfahren eingeleitet wird.

Bad Ems,  13 . Februar 1915 . (678
Der Vorstand.

Militärische Vorbereitung der Jugend.
Sonntag , de« 14. Februar

Urvung im 'Gelände.
Abmarsch von der Turnhalle pünktlich 2,30 Uhr.

Bad Ems, den 13. Februar 1915.
Ortsausschuß für Jugendpflege.

M. 120 .—
in Worten „Einhundertzwanzig Mark " aus dem Erlös der
Extrablätter von der G schästSstelle der Emfer Zeitung,
Amtliches Kreisblatt, erhalten zu haben bescheinigt

Bad Ems, den 13. Februar 1915.
Vaterländischer Frauenverei «.
I . V. : Die Vorsitzende: Dr . Reuter.

Steuer- und Wehrbeitragserhebung.
Es sei darauf aufmerksam gemacht, daß die Zahlung

der Steuer » für das 4. Vierteljahr des Rechnungs¬
jahres 1914, sowie des zweite« Drittels de» Wehr,
bettrags bis zum 15. Februar d. I ». erfolgt sein
muß. Der Wehrbeitrags-Veranlagungsbescheidist bei der
Zahlung vorzulegen.

Diez, den2. Februar 1915.
Die Stadtkasse.

Carbid-Steh- und Hängelampen
in praktischster Ausführung mit Blechschirm hnd Glas¬

glocke von M 3 .50 bis M 6 .50.
Elektrische Taschenlampen

mit besten Dauerbatterien und Metalifadenbirnen von
M 0 .80 bis M 3 .50.

Schreckaohusspiatolen 30 und 40 Pfg., Kn all -
kork  100 Stück 85 Pfg.

Benxin> und Lunte nfeuerzeuge sowie alle Ersatz¬
teile. Gramophonpl &tten . Neu : Hindenburg-Marsch
und andere kriegspatriotische Aufnahmen, gebrauchte
Fahrräder äusserst billig.

Reparaturwerkstätte
für Fahrräder, Nähmaschinen, Gramophon.

W. Müller , Diex.
Marktplatz.



Den Heldentod fürs Vaterland starb am
3. Februar im Westen mein geliebter Mann,
mein lieber Sohn, Schwiegersohn, unser lieber
Bruder, Schwager und Onkel

Franz Bennewitz
Gefreiter der Landwehr Res.-Inf.-Regt. 88

im Alter von 31 Jahren.

Bad Ems, den 13. Februar 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Adolfine Bennewitz, geh. Dünschmann.
[4859

Konfirmation]!
Für junge Damen!. ■

Ich empfehle mein Schnür- ®
Stiefel, haltbar, hochmodern, •

mit kurzem Vorderblatt. ■
Brandsohle, Kappe u. Absatz U
garantiert reines Leder, der ■
sich vermöge seiner guten ■
Qualität auch als Strapazier- ■

Stiefel I . Banges eignet. ■
Preis Mark 1A

Größe S5- 43. III . ■

Ein
Fehler ist

es, den Ein¬
kauf von Schuh¬

waren,deren Notwendig¬
keit man für später erkennt,

aafzuschieben. Stiefel u. Schuhe

Kommunion!
FUr junge Herren!

Ein Stiefel, dauerhaft, gut
sitzend, erstklassige

Verarbeitung.
Moderne, breite Form,

Brandsohle, Kappeu, Absatz
reines Leder.

Preis Mark 10 . 50
Größe 39—47.

Danksagung.
Für das mir bewiesene Reileid an dem

Verluste, den wir durch den Tod meiner
lieben Frau, meiner treusorgenden Mutter
erlitten haben, sagen wir allen denen, die in
teilnehmender Weise freundschaftlich Tröstung
zusandten, sowie für die zahlreichen Kranz¬
spenden den herzlichsten und tiefempfundenen
Dank.

Karl Küttner
zugl. im Namen meines im Felde stehenden

Sohnes Rudolf Küttner,
Olfizierstellvertreter

und Inhaber des Eisernen Kreuzes.

jeder Art, steigen im Werte von Tag
- zu Tag und werden die Preise in kurzer Zeit

eine ungeahnte Höhe erreichen. Ich rate daher
dringend, Ihren Bedarf möglichst bald zu decken, um I

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ so mehr, als ja die Gelegenheit, Schuhwaren zu alten ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ g|
Preisen einzukaufen, noch nicht vorüber ist. Meine grossen Lagervorräte und der Einkauf von ersten ■
Schuhfabriken Deutschlands gestatten mir einen Verkauf zu fast

a .lten Preisen.
Es liegt daher in Ihrem Interesse, Ihren Bedarf baldigst bei mir zu decken.
Auf obenstehende zwei Angebote mache ich besonders aufmerksam. ■

M. STERN, Schuhwaren u. Leder , j
Römerstrasse 62 . BAD ENS. Fernruf 196.

Samstag abend ist mein Geschäft 11m V Uhr geöffnet.
«

Bad Ems, den 13. Febr. 1915. (4899

Vo« Heute ab kostet
Schweinefleisch Psd. 1,10 M.
Schwarlmumgen, EM -Lebe,Wurst».

Fleischwuist Psd. 1,10 M.
Blutwurst Pid. 0,80 M.
Lederwurft Psd. 0,70 M.
«»KJ Die Emser Metzger.

ßobenliaufen -Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central -Hotel
Programm für Souutag , de« 14 . Februar ISIS.
Die Bister . Sehr interessante Naturaufnahme.
Mißgeschick eines Bräutigams . Komödie.
Eito -Woche Nr . 12. Die neuesten Kriegsberichte aus

dem Westen und Osten.
Die Spinne.

Die Geschichte eines modernen Abenteurers in 3 Akten.
Spieldauer ca. 1 Stunde.

Irma weiß Bai . HochhumoristischerSchlager.
Kleopatra.

Historisches Drama aus der Glanzzeit Aegyptens.
Christians Brautwerbung . Humoreske.
Der Zug des Herzens . Ergreifendes Drama.

Kinder haben keinen Zutritt. [4676
Melassekraftfutter

der beste Ersatz für Hafer
allerbestes Futter für Pferde , Rindvieh und Schweine,

pro Sack 15« Pfund M . 13 .5« .
Prompter Versand ab hier gegen Nachnahme. [4875

Amt̂ Wiesbaden. 8 . Weis , Nordenstadt Me8äbaden.

Wohnungen.
Drei vollständig renovierte Wohnungen
(im früheren Hotel Continental , Bahnhof¬
straße Nr. 11) zu vermieten. — Zentralheizung,
elektr. Licht, Gas, Bad in jeder Etage.

Heinrich Kanth , Bad EmS.
14711

s Zimmer. 8 gerade Man¬
sarde«, Stall , rlutoschuppe«,
anschl. großer Warte« u. Park
per 1. April zu vermieten.

Näherer bei
W . Thielman «, Diez.

1. Etage,
4 Räume mit oder ohne Laden
gu vermieten. [4741
«ömerstratze 61, Bad EmS.

Das Einrahmen
von Bildern übernimmt [4806
Juli «» Gödel, Hofphotograph,

Bad EmS, Bahnhofstraße.

1 Kuh mit KM
zu verkaufen. (4890
Ernst Arlt , EmS, Bachstr. 13.
Schöner Dobermann

in gute Hände abzugcben.
4903s Römerstr. 76 , » ad EmS

Wir erhielten nun die Gewissheit, dass mein lieber Mann,
unser treuer Vater, Lohn und Bruder

Dr. Ernst Schröder
Oberleutnant der L. n. Kompagnieführer

;Ritter des Eisernen Kreuzes

am 21. Oktober 1914 bei Ypern durch Brustschuss gefallen ist.

Coblenz, Rheinanlagen 11, am 11. Februar 1915.

Heide Schröder u. Kinder.
Albertine Schröder, geh. Zeppenfeld, Oberlahnsteina. Rh.
Hermann Schröder u. Familie, Nievemerhütteb. Ems.
Dr. Fritz Schröder u. Familie, Radzionkaub. Reuthen, Oberschles.
Hedwig Lisg u. Familie, Lübeck, Schwartaner Allee 4 a.
Engelberth Schröder u. Fran, Bremen.

Wir bitten freundlich von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

[4896

3fder tue feiueWckt
Wie Oer Krieger im Felde , so
der Landmann auf dem Felde!

Wo infolge des Krieges die Äerbstdüngung vernachlässigt
worden ist, kann der Schaden durch eine

Kopfdüngungm«Kalisalzen
(am geeignetsten 40 °/o iges Kalidüngesalz) wieder gut
gemacht werden. Als Kopfdünger werden die Kalisalze
auf die trockenen— d. h. nicht tau- oder regennassen—
Pflanzen ausgestreut. — Weitere Auskünfte erteilt
jederzeit kostenlos:

Landwirtschaftliche Ausknnftsstelle des KalishndikatsG.nr.b.H.
Köln a. Rh ., Richartzstraße 10.

Freiwillige

Keuerweljr
Bad Ems.

Um unserem langjährigen Mit»
gliede und Mitbegründer der Wehr,
dem Herrn

Philipp Mengel
die letzte Ehre zu erzeigen, trete»
die Mitglieder in Uniform und
Ausrüstung(Musik mit Instru¬
menten) Sonntag , den 14. Febr,
mittag« 2l/s Uhr an der Wacht
am Rhein an.

Das Kommando.

Frische Bratbückinge,
Kieler Sprotten
Kieler Bückinge

empfiehlt [4892
P . Biet , Bad Ems.

Probieren 8is
Kauth ’a

Spar -Kaffee
per Pfund

Stark 1. (419

Suche tüchtigen Hotel -HauS-
dnrsche« , sodann junge« Ho-
telbnrsche«, «rrvferpntzer.
Philipp Schmidt, gewerbsmäß.

Stellenvermittler, Bad Ems,
Pfahlgraben 13. [4891

Im Hans Rdler gegenüber
dem Kursaal hier, sind

2 Stöcke
sofort oder zum 1. April cr. zu
vermieten. Günstige Lage für
Arzt oder Zahnarzt. Näheres im
4884) Hans Adler, Bad Ems.

Abgeschlossene (4897
2 Zimmerwohnung

Kücheu. Zubehör zu vermieten.
Wintersdergstr 14 a, Ems

KrrviermSdchen
sofort gesucht.
Gasthaus Kriuk, Diez.
Für die Saison

Stütze « . tücht. Haus¬
mädchen gesucht.
Näheres  Exped.d. Ems. Ztg. [4847

Fleißiges, saubere»
Hausmädchen,

im Sonimer den Garderoben
Posten mttzuversehen, per1. Mär-
gesucht. [4891
Hetzers Inhalatorium , ®mt

Verloren Similli -Broche von
Römerstr. 3? bis Friedhof. Geg-
Belobnung abzugeben (489»

Römerstr. 271 , Bad Ems,̂
Kirchliche Nachrichten.

Die,.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 14. Februar,
Morgen» V/t  Uhr : Frühmesst-
Morgens 8'/- Uhr: Miliiä»

Gottesdienst.
Vorm. 10 Uhr: Hochamt mit

Verlesung des Hirtenbriefe».
Nachm. 3 Uhr: Andachtm. SegM

An Werktagen beginnt vo»
Montag ab der Gottesdienst 7,1"
Uhr.

Kleesamen.
Zur Aussaat offeriere inländische Kleesamen.

Jacob Lauda «, Raffa « .

Kainit u . Kali
frisch eingetroffen.

Jacob Landau, Naffau.
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